Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger. 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Dreißigſter Jahrgang. 


Zweites Quartal. 


Nro. 28. 


Ratibor den 7. April 1832. 
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Das Tabellariſche Verzeichniß der Kran⸗ 
ken, welche in dem Inſtitute der barm⸗ 
herzigen Bruͤder zur heligen Anna zu 
Pillchowitz, vom Iten Januar bis Ziten De: 
zember 1831, ohne Unterſchied der Religion 
unentgeldlich aufgenommen, geheilt, entlaf: 
ſen und geſtorben ſind, ergiebt folgende 
Reſultate: 


Aufgenommen wurden 316. 
(116 weniger als im Jahre 1830, 
was in den, zur Abwehrung der 
Cholera, ſtattgefundenen Grenz⸗ 
und Orts⸗Sperren ſeinen Grund 


hat.) 

Davon wurden entlaſſen: 
Geſund 22: 
Erleſchtern?d „ „ „ 
Ungeheilt „ 8. 
Geſtorbenñ⸗ 9. 301 
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272. 


Beſtand 14. 


Auswärts wurden noch beſonders 593 
Kranke behandelt. Das Inſtitut hat alſo 
ſein ſegenreiches Wirken 908 Leidenden an⸗ 
gedeihen laſſen, wofuͤr ihm der Seegen 
Gottes und der Beiſtand der Menſchen ge: 
wiß zu Theil werden wird. 

Pappenheim- 


Von der Fleiſchnahrung. 
(Fortſetzung.) 

Das wilde Schwein hingegen kann ohne 
Schaden genoſſen werden, weil es in der 
Freiheit lebt, und eine ungekuͤnſtelte Nah 
rung und Ausbildung genießt. Das vor⸗ 
zuͤglichſte iſt das der jungen Schweine, der 
Friſchlinge. Geraͤuchert und eingepoͤckelt, iſt 
das Schweinfleiſch dem Körper weniger 
nachteilig, weil feine nachtheiligen Stoffe 
zum Theile zerſtoͤrt und verfluͤchtet werden: 
doch darf es dann nicht in zu großer 
Menge, und mit vielem Pfeffer und Salz 
genoſſen werden, weil dadurch dem Koͤr⸗ 


ee 


per wieder andere Nachtheile erwachſen. 
Eben deshalb ſind Wuͤrſte, wenn ſie zu oſt 
genoſſen werden, ſelbſt dem Geſunden nicht 
zuträglich. 

Die Übrigen genießbaren Organe der 
Thiere, Leber, Nieren, Gehirn, enthalten 
bey weitem nicht ſo viel Nahrhaftes, als 
das Fleiſch, und koͤnnen daher nicht zur 
gewöhnlichen Koſt dienen und man weiß 
es auch ſehr wohl, daß ſie nicht ſo gut 
verdaut werden, als das Fleiſch, daher be— 
reitet man fie mit pikannten Saucen, oder 
bratet fie, was in der That zweckmaͤßig iſt. 
weil durch das Braten und Zuſatz von 
Eſſig, ebenfalls ihre Schaͤdlichkeit vermindert 
wird. 

Schoͤpſenfleiſch, wenn es nicht ſehr fett 
iſt, weil es ſich als ſolches nicht leicht 
aſſimilirt, obſchon es nicht ganz frey von 
eigenthuͤmlichen (arzneilichen) Wirkungen 
iſt, enthält zwar die naͤhrenden Beſtand⸗ 
theile nicht in der Menge als das Rind- 
fleiſch, iſt aber doch unſchaͤdlich, und zur 
Abwechſelung ſehr zweckdienlich. Eben fo 
genießbar iſt auch das Kaninchenfleiſch, fo: 
wohl der wilden als zahmen; weniger em: 
pfehlenswerth iſt das Fleiſch der jungen 
Ziegen, das eben ſo wie alle andere jungen 
und unausgewachſenen Thiere nicht nur wenig 
fräftigen Nahrungsſtoff, fondern für em⸗ 
pfängliche, auch krankmachendes Princip 
enthält, 

Die ſowohl aus Schwein⸗ Kalb: als 
auch Schoͤpſenfleiſch bereiteten, ſogenannten 
Carbonaden (Cotelets), wozu gewöhnlich 
die Rippen mit dem daran befindlichen 
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Fleiſche benutzt werden, eignen ſich wegen 
des dabey noͤthige n Fett: und Butterzu⸗ 
faßes, ſelbſt für geſunde, nicht zu einem 
zu haufigen Genuſſe und find deshalb 
Kranken gar nichr zu erlauben. 


(Fortſetzung folgt.) 


Subhaſtations- Patent. 


Auf Antrag eines Real⸗ Glaͤubigers 
fubhaftiren wir das in der Langen-Gaſſe 
Nro. 41 gelegene Schumacher Ga wlick⸗ 
ſche nach dem materiellen Werthe auf 
812 rthlr. 17 ſgr. und nach dem Nutz⸗ 
unge = Ertrage auf 975 rthlr. 21 for. 8 
pf. gewuͤrdigte Haus, ſetzen die Bietungs⸗ 
Termine in unſerm Seſſions⸗ Zimmer 

auf den 23ten Februar 
auf den 29 ten März 1832 und pe⸗ 
remtoriſch f 
auf den 27ten April 1832 Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr 
feſt, und laden Kaufiuſtige zu Abgabe 
ihrer Gebote mit dem Beifügen ein, daß 
nach eingeholter Genehmigung der Inter⸗ 
eſſenten, wenn die Geſetze nicht eine 
Ausnahme geſtatten, dem Meiſt = und 
Beſtbietenden der Zuſchlag erkheilt werden 
wird. 1 
Ratibor, den 7. Januar 1832. 


Koͤnigl. Stadt ⸗Gerſcht. 


Subhaſtations- Patent. 


m offeutlichen nothwendigen Ver⸗ 
kauf der sub Nro. 29. zu Studzienna, 
Ratiborer Kreiſes gelegenen, auf 205 Rtlr. 


gerichtlich „abgefephtsten Carl Czepalla⸗ 
ſchen Robot⸗Gaͤrtnerſtelle it ein Termin 
auf den 1 zten Mai 1832 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr vor dem Herrn Stadt⸗ 
Gerichte⸗Aſſeſſor Fritſch angeſetzt wors 
den, wozu Kaufluſtige und Zablungsfä⸗ 
hige mit dem Bemerken eingeladen wer- 
den, daß, wenn keine geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe eintreten, die gedachte Poſſeſſion dem 
Meiftz und Beſtbiethenden zugeſchlagen, 
und auf ſpatere Nachgebote keine Ruͤck⸗ 
ſicht genommen werden ſoll. 


Ratibor, den 3. Februar 1832. 
Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 


„ 
Wen z e ge 
Einem hohen Adel und hochge⸗ 
ehrten Publikum beehre ich mich er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß bei mir ſtets € 
eine Auswahl von Gold- und Sil- ? 
berarbeit vorräthig iſt, fo wie ich; 
auch alle Arten von Jouwelen-Gold⸗ 9 
und Silberarbeit anfertige, und hoffe; 
keine Fehlbitte zu thun, wenn ich? 
um ferneres glitiged Zutrauen bitte, 
indem ich die reellſte und puͤnklichſte? 
Bedienung und zugleich die möglichft d 
billigften Preiſe verſpreche, da ich! 
alle Arbeiten ſelbſt anfertige; auch; 
zeige ich ergebenſt au, daß ich altes 
Gold- und Silber einkaufe und auch; 
1 gegen neue Sachen eintauſche, * 

zum höoͤchſten Preis annehme. 
Ratibor, den 5. April 1832. 
J. G. Droeſe, 
Jouwelen⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
i Arbeiter, auf der Kangen= Öafle 2 
1 im Hauſe des Herrn Qua- 


f ſchinsky sen. 
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Sund verſchiedene andere Artikel am 


vorher uͤberſehen werden. 


Einladung. 


Zu der öffentlichen Pruͤfung aller 
Claſſen des hieſigen Kbnigl. Gymnaſiumß, 
welche den Uiten April früh um 9 Uhr 
und Nachmittags um 2 Uhr, desgleichen 
den ı2ten April früh um 8 Uhr ſtatt 
finden wird, fo wie zu dem Redeactus 
den raten April Nachmittags um 2 Uhr, 
ladet hierdurch alle Freunde und Gönner 
der Auſtalt, insbeſondere aber die Eltern 
unſerer Schuͤler hierdurch ergebenſt ein 


Ratibor, den 5. April 1832, 
E. Haͤniſch, 


Pir. Gym. 


Fame, 

8 82 
8 Porzellan- Auction. 
8 
a 


Die Königliche Berliner Porzellan: 
2 Manufactur wird hier in Ratibor 
Sim Gaſthof des Herrn Hillmer be⸗ 
8 malte und vergoldete Taſſen und meh: 
8 rere weiße Porzellane, als: Tafel⸗ 
Kaffee = und Thee⸗ Service, Teller, 
& Schuſſeln, Terrinen, Saucieren, Sa⸗ 
& ladieren, Kaffee⸗ Sahne und Thee⸗ 
Kannen, Toͤpfe, Taſſen, Tabacksköpfe 


8 ten 7ten und gten April a. c. und 
z in den auf einander folgenden Mo: 
s chentagen jedesmal Vormittags 
a von 9 Uhr an, gegen baare Zah: 
& lung in Courant durch den unter: 
& zeichneten Beamten der Königlichen 
2 Manufactur bffentlich verauctiontren 
& laſfen. Die an jedem Tage vorkom⸗ 

menden Porzellane konnen eine Stunde 
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Anzeige. 

| Einem hohen Adel, und hochzu⸗ 
verehrenden Publikum empfehle mich ? 

zu dem bevorſtehenden Markt in Ra⸗ 
tibor mit einer guten Auswahl der 
neueſten fein Gold, Byjouterien und 
Silber-Waaren eigener Fabrick, ver: 
ſichere die billigſten Preiſe, und die 
reellſte Bedienung, ſo wie ich gern 
bereit bin, Beſtellungen jeder Art 5 
welche mein Fach betreffen und altes $ 
Gold und Silber zu deſſen Werth 

anzunehmen, und auf das beſte zu ; 
beſorgen, bitte daher mich mit guͤti⸗ H 
gen Zufpruch zu beehren. 
Mein Logis ift im Gaſthof des & 

Herrn Hill mer. ö 

9 
2 
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Paul Leonhard Schmidt, 
Jouvelen-Gold⸗ und Silderar⸗ 
beiter in Breslau Riemerzeile 
ö Nro. 22. 
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Es iſt innerhalb der Rinamauern hie⸗ 
ſiger Stadt eine wuͤſte Bauſtelle auf einer 
ſehr gut gelegenen Straße aus freier Hand 
zu verkaufen, das Nähere iſt dei der Re⸗ 
daktion des Oberſchl. Anzeigers zu erfah⸗ 
ren. 


Wohnungs-Vermiethung 

In dem Haufe der Frau Rittmeiſter 
v. Hippel vor dem neuen Thore iſt vom 
iten July d. J. ab eine Wohnung von 
3 Stuben, Kochſtube, Boden- Gelaß und 
Holz⸗Remiſe, nebſt einem kleinen Gärt- 
chen zu vermiethen. Das Nähere hier⸗ 
über iſt bey der Eigenthümerinn zu er⸗ 
fahren. 


Warnig ung. 


Es haben ſich Einwohner in den bei 
mir gemietheten Xocalitäten in meinen 
Beſitzungen, Veränderungen zu ihrer Bes 
quemlichkeit und zu meinem Nachtheil 
ohne meine Zuziehung vorzunehmen er— 
maͤchtigt, um mich zu unnützen und koſt⸗ 
ſpieligen Ausgaben zuzuziehen. Ich zeige 
daher hiermit allen Handwerkern an, daß 
dieſelben nur auf mein Geheiß oder febriftz 
liche Aufforderung, dergleichen Veraͤnde⸗ 
rungen und waren fie auch noch ſo ge: 
ringe unternehmen duͤrfen. 


Ratibor, den 6. April 1832. 
S. Dzielnitzer. 
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